
Wir bitten um Beachtung 
 
 
Veröffentlichung „Sicherheitsbeurteilung für Pflege- und Reini-
gungsmittel, die Nanomaterialien enthalten und/oder Nanoschich-
ten erzeugen“ 
 
 
Diese Sicherheitsbeurteilung für Pflege- und Reinigungsmittel, die Nanomaterialien 

enthalten und/oder Nanoschichten erzeugen entbindet in keinem Fall von der Ver-

pflichtung zur Beachtung der gesetzlichen Vorschriften. Die Sicherheitsbeurteilung 

für Pflege- und Reinigungsmittel, die Nanomaterialien enthalten und/oder Nano-

schichten erzeugen wurde mit großer Sorgfalt erstellt. Dennoch übernehmen die Ver-

fasser und der IKW keine Haftung für die Richtigkeit der Angaben, Hinweise, Rat-

schläge sowie für eventuelle Druckfehler. Aus etwaigen Folgen können deswegen 

keine Ansprüche weder gegen die Verfasser noch gegen den IKW geltend gemacht 

werden. Dies gilt nicht, wenn die Schäden vom IKW oder seinen Erfüllungsgehilfen 

vorsätzlich oder grob fahrlässig verursacht wurden.  
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Sicherheitsbeurteilung für Pflege- und 
Reinigungsmittel, die Nanomaterialien enthalten
und/oder Nanoschichten erzeugen

Stand: 25. April 2008

SPECIALT IES
PFLEGE- UND REINIGUNGSMITTEL

� Pflege- und Reinigungsmittel, 
die Nanomaterialien enthalten 
und/oder Nanoschichten erzeugen:
Allgemeine Beschreibung

Einige Pflege- und Reinigungsmittel für
private Verbraucher (z. B. bestimmte Pro-
dukte zur Pflege und/oder Reinigung von
Oberflächen aus Glas oder Leder, von
Fußböden oder Kraftfahrzeugen) wer-
den mit Bezeichnungen wie z. B. »Nano-
effekt« (2)beworben. Die Aufgabe sol-
cher Produkte ist es, Oberflächen neue,
positive Eigenschaften zu verleihen, z. B.
Wasser- oder Schmutzabweisung, Anti-
beschlagwirkung; ebenso kann die Leis-
tung von Reinigungsmitteln gesteigert
und dadurch den Anwendern die Reini-
gung erleichtert werden.
Die Produkte werden meist auf die zu
behandelnden Oberflächen als wässrige
Lösungen mit Schwämmen oder Tüchern
aufgebracht oder aufgesprüht.

� Begriffsbestimmungen

Unter Nanomaterialien werden entwe-
der Nanoobjekte oder nanostrukturierte
Materialien verstanden (3). Nanoobjekte
sind Materialien, die in ein, zwei oder drei
äußeren Dimensionen nanoskalig, das
heißt näherungsweise (jeweils) 1 bis 100
Nanometer lang sind. Nanoobjekte, die
in allen drei äußeren Dimensionen nano-
skalig sind, werden als Nanopartikel be-
zeichnet. Nanostrukturierte Materialien
haben eine innere nanoskalige Struktur.
Typische Vertreter sind Aggregate und
Agglomerate von Nanoobjekten. Als Ag-
gregate von Nanopartikeln gelten An-
häufungen primärer Nanopartikel, z. B.

in Form von Ketten oder Clustern. Ag-
glomerate entstehen durch Zusammen-
lagerung mehrerer Aggregate (4). 
Um Nanomaterialien als isoliert vorlie-
gende Nanopartikel zu erzeugen, sind in
der Regel besonders aufwändige chemi-
sche und physikalische Verfahren erfor-

derlich. Bei den derzeit kommerziell in
größerem Maßstab verwendeten Produk-
ten liegen in den meisten Fällen Nano-
partikel nicht als einzelne Teilchen, son-
dern aggregiert oder agglomeriert als
Verbund mehrerer Teilchen vor. Eine Frei-
setzung von Nanopartikeln aus diesen
Aggregaten und Agglomeraten ist ohne
größere Energiezufuhr oft nicht möglich
(5). 
Nanoschichten haben eine Schichtdicke
von weniger als 100 Nanometer. In den
beiden anderen Raumrichtungen weisen
sie aber wesentlich größere Durchmesser
auf. Je nach Produktart können sich Na-
noschichten auf Oberflächen entweder
mit oder ohne den Einsatz von Nanoma-
terialien bilden. 
Nanotechnologie ist ein Sammelbegriff
für eine breite Auswahl an Technologien,
die sich der Erforschung, Bearbeitung,
Produktion und Anwendung von Mate-
rialien und Strukturen widmen, die klei-
ner als 100 Nanometer sind. Bei einigen
Pflege- und Reinigungsmitteln für pri-
vate Verbraucher dient die Nanotechno-
logie der systematischen Nutzung der
Wirkungen von Nanomaterialien und/oder
–schichten.

� Wirkstoffe in Pflege- und 
Reinigungsmitteln, die Nano-
materialien enthalten und/oder
Nanoschichten erzeugen

Als Wirkstoffe werden nachfolgend die
Inhaltsstoffe bezeichnet, die in Pflege-
und Reinigungsmitteln für den »Nanoef-
fekt« verantwortlich sind. Die unten ge-
nannten Wirkstoffe werden beispielswei-
se eingesetzt:

D
ie »Empfehlung zur Sicher-
heitsbeurteilung von
Wasch-, Pflege- und Reini-

gungsmitteln (WPR-Produkten)«
(1) beschreibt allgemein, welche
Schritte zu beachten sind, um si-
chere WPR-Produkte zu ent-
wickeln und zu vermarkten.
Die vorliegende Arbeit zeigt die
wesentlichen Punkte einer Sicher-
heitsbeurteilung für Pflege- und
Reinigungsmittel, die Nanomate-
rialien enthalten und/oder Nano-
schichten erzeugen. Sie wurde
vom IKW-Fachausschuss »Putz-
und Pflegemittel« erarbeitet. Die-
ser setzt sich aus Fachleuten ver-
schiedener Anbieter von Putz- und
Pflegemitteln miteinander im
Wettbewerb stehender Firmen zu-
sammen und stellt deshalb inso-
weit ein neutrales Gremium dar.

Einführung



• Aluminiumoxid, Siliciumdioxid und
Titandioxid als Dispersionen

• Fluorcarbonharze
• nanoskalige Wachsdispersionen
• Silane

� Allgemeine Charakterisierung
von Inhaltsstoffen

Alle Inhaltsstoffe in WPR-Produkten wer-
den charakterisiert durch ihre Handels-
und Herstellernamen, CAS- und EG-
Nummern, Einstufung und Kennzeich-
nung (vgl. 1), ggf. Angaben zu ihren son-
stigen Einsatzbereichen sowie Beschrei-
bungen des Vorkommens in der Natur.

� Zusätzliche Absicherung von 
Formulierungen, die Nano-
materialien enthalten und/oder
Nanoschichten erzeugen

Der Verband der Chemischen Industrie
e.V. (VCI) hat den »Leitfaden zur Informa-
tionsweitergabe in der Lieferkette beim
Umgang mit Nanomaterialien über das Si-
cherheitsdatenblatt« (5) herausgegeben. 
Besonders ist bei Sicherheitsdatenblät-
tern von Nanomaterialien darauf zu ach-
ten, dass 
• unter Punkt 3 (Zusammensetzung/

Angaben zu den Bestandteilen) ange-
geben wird, ob und wenn ja wie die
Oberfläche des betreffenden Stoffes
modifiziert worden ist;

• sich die Angaben unter den Punkten
2 (Mögliche Gefahren), 8 (Begrenzung
und Überwachung der Exposition/ Per-
sönliche Schutzausrüstung), 9 (Physi-
kalische und chemische Eigenschaf-
ten), 11 (Toxikologische Angaben) und
12 (Umweltspezifische Angaben) aus-
drücklich 
–auf das Nanomaterial und nicht auf

denselben Stoff in größeren Dimen-
sionen beziehen

–bei oberflächenmodifizierten Nano -
materialien auf eben diese und nicht
auf den nicht- oberflächenmodifi-
zierten Stoff beziehen. 

Aufgrund ihrer Vielfältigkeit ist eine in-
dividuelle Bewertung der eingesetzten
Nanomaterialien erforderlich, insbeson-

dere im Hinblick auf die vorgesehene
Verwendung im Haushalt (z. B. Versprühen
oder Aufbringen in wässeriger Lösung).
Daher wird speziell für Formulierungen,
die Nanomaterialien enthalten und/oder
Nanoschichten erzeugen, empfohlen, im
Rahmen der Sicherheitsbeurteilung zu-
sätzlich auch die folgenden Fragen zu
beantworten. Wenn eine der Fragen mit
ja zu beantworten ist, dann wird emp-
fohlen, die danach beschriebenen Schrit-
te durchzuführen:

1. Wird ein Rohstoff verwendet, der Na-
nopartikel, Aggregate oder Agglome-
rate < 100 nm enthält?

Falls diese Frage mit ja zu beantwor-
ten ist, sind Beurteilungen der Risiken
des Wirkstoffes und der Zubereitung
erforderlich:
–aufgrund der chemischen Eigen-

schaften (ggf. einschließlich der
Grenzwerte der TRGS 900 oder MAK-
Werte, natürliche Aufnahmemenge)

–aufgrund der Nanodimensionen der
Wirkstoffe (relevant für den Arbeits-
schutz: Inhalation, ggf. Feinstaub-
Grenzwerte, Folgen systemischer Ex-
position).

2. Entstehen in der Formulierung oder
bei der Anwendung Nanopartikel, Ag-
gregate oder Agglomerate < 100 nm?

Falls diese Frage mit ja zu beantwor-
ten ist,
a) sind folgende Expositionen ge-

genüber der Formulierung zu un-
terscheiden und abzuschätzen:
- inhalativ bei der Anwendung
- inhalativ durch spätere 

Nach-Anwendungsphase
- dermale Exposition
- orale Exposition

b) sind folgende Risikobeurteilungen
der Formulierung vorzunehmen:
- Risiko durch inhalative

Aufnahme
- Risiko durch dermale

Aufnahme
- Risiko durch orale Aufnahme 

3. Können bei der Herstellung oder bei
der bestimmungsgemäßen Verwen-
dung des Pflege- oder Reinigungs-
mittels Nanopartikel in die Umwelt
gelangen?

Falls diese Frage mit ja zu beantworten
ist, erfolgt eine ökologische Bewertung
(Risikobewertung) der Formulierung über
das Gefährdungspotential und einer Ex-
positionsabschätzung:

–unter Berücksichtigung der chemi-
schen Eigenschaften des nicht na-
noskaligen Materials derselben che-
mischen Zusammensetzung (ggf. im
Vergleich zur natürlich vorhande-
nen Konzentration bzw. des Eintrags
aus anderen Quellen)

–unter Berücksichtigung der Nanodi-
mensionen der Wirkstoffe

4. Können durch die Herstellung oder
die bestimmungsgemäße Verwen-
dung des Pflege- oder Reinigungs-
mittels Nanopartikel vom mensch -
lichen Körper aufgenommen werden?

Falls diese Frage mit ja zu beantwor-
ten ist, muss folgendes berücksichtigt
werden:

Inhalative Aufnahme
Bei Sprayanwendungen stellt die In-
halation nach dem aktuellen Stand
der Wissenschaft den wahrscheinlich-
sten Pfad zur Aufnahme von Nano-
partikeln in den menschlichen Kör-
per dar. Deshalb ist es z. B. bei der
Verwendung von Nanomaterialien
in Sprays zwingend notwendig, die
Tröpfchengrößenverteilung des
Sprühnebels zu messen und zu beur-
teilen.

Dermale Aufnahme
Nach dem derzeitigen Erkenntnis-
stand bildet die gesunde, unverletzte
Haut eine ausreichende Barriere ge-
gen die Aufnahme von Titandioxid-
Nanopartikeln (8) in den menschlichen
Körper. Es ist im Einzelfall zu prüfen,
ob die z. B. im NANODERM-Projekt ge-
wonnenen Erkenntnisse übertragbar
sind.

Oral
Wenn orale Exposition bei bestim-
mungsgemäßem oder vorauszuse-
hendem Gebrauch auftreten kann, ist
durch toxikologische Daten die Unbe-
denklichkeit festzustellen.

Ergibt die Risikobeurteilung, dass bei
der vernünftigerweise vorauszusehen-
den Verwendung von Pflege- und Reini-
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gungsmitteln, die Nanomaterialien ent-
halten und/oder Nanoschichten erzeu-
gen, Nanomaterialien vom Menschen
aufgenommen werden, so muss der Her-
steller dieser Pflege- oder Reinigungs-
mittel sicher stellen, dass die Gesund-
heit des Verbrauchers nicht geschädigt
wird.

� Tätigkeiten mit Nanomaterialien
am Arbeitsplatz

Für Tätigkeiten mit Nanomaterialien am
Arbeitsplatz haben die Bundesanstalt für
Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA)
und der Verband der Chemischen Indus-
trie e.V. (VCI) gemeinsam im August 2007
einen Leitfaden veröffentlicht. Dieser ist
im Internet verfügbar (9) .
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